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F/ac/is une/ Hanf - 7exf/7/'en m/f
v/e/fä/f/gen F/nsafzmög//c/i/fe/fen
Fefer ßggers, F/277J Ztëtoe/4<3# ö

l/l/ährenc/ der /'n Fran/rre/'c/i produz/erfe Faserf/achs für d/'e Herste//ung
/70c/jwerf/ger ße/f/e/'dung und Sfo/Fe /n d/'e ganze l/l/e/f export/'erf w/'rd,
entdecken nun auch französ/'sche L/nfernehmen d/'ese /Vaturfaser w/'eder.
A/s un/we/fi/erträg/Zcher Rohstoff, der he/ l/nfä//en e/'ne ger/nge Gefah-

rengue//e darste//t, setzen P/fl/l/-/\usstatfer F/achs /'n verstär/rtem Masse
für d/'e /nnenver/c/e/c/ung der Fahrzeuge e/'n. /Auch Hanffasern werden /"n-

c/usfr/'e// für d/'e Verste/'fung von P/ast/7cfe/'/en genutzt und /'m ßause/ctor
a/s nafür/Zcher Dämmstoff für Gebäude und l/l/ohnungen e/"ngesetzt.

Baumwolle verbessern können, soll die Grün-

dung von Branchenverbänden gefördert wer-

den. Den Branchenverbänden, die vom jeweili-

gen Mitgliedsstaat anerkannt sein müssen und

überwacht werden, wäre insbesondere die Ver-

antwortung für die Festlegung von Beihilfestaf-

felungsskalen übertragen, um die Qualität der

gelieferten Erzeugung zu honorieren. So könn-

te bis zur Hälfte der kulturspezifischen Beihilfe

nach festgelegten Kriterien gestaffelt werden.

60 % des verfügbaren Mittelrahmens, ent-

sprechend EUR 417,3 Millionen, sind für die di-

rekte Einkommenshilfe bestimmt, wobei EUR

302,4 Millionen auf Griechenland, EUR 114,5

Millionen auf Spanien und EUR 3ô5'000 auf

Portugal entfallen.

/// Co/fo/z Fe/w/, 7Vr. 2004-07/02, lUo-

cAewOen'cF/ der ßrewer
Oörse

/27 (Mora Fe/w/, TVr. 2004-03/04, lUo-

cÄewOer/cÄ/ der ßrew/er B««/ra/ro//-

Oörse

/37 (Mora Fe//o/7, TVr. 2004-05/06", lUo-

cÄewOen'cid der ßrmer /Fzra/raraM-

Oörse

27. /nfernaf/'ona/e ßaumwo//-
Tagung Bremen
24. b/s 27. März 2004

ßRFMFR ß/AUMl/1/O/./.ßÖRSF

Ureter. 77-24

5-2F753 ßre/raera,

M + 49 - 427 - 33570-0

to + 49 - 427 - 33570-3
F/ra«/7: /ra/ô @h«MOT/eo//hoerse. de

fecreterj: Afe Ftte 7/or/wej'er,

M + 45 - 427 - 33570-76

E-mail-Adresse

Inserate

inserate@mittex.ch

In der Nähe von Yvetot, einem Ort in der Nor-

mandie nordwestlich von Paris, beschäftigt sich

die junge Firma TECHNI LIN mit der Verarbei-

tung von Flachsfasern zu Türinnenverkleidun-

gen für PKWs. Für die PKW-Ausstatter sind Na-

turfasern von grossem Interesse, um die Fahr-

zeuge umweltverträglicher und leichter recycel-

bar zu machen. In Chemillé, im Departement

Maine-et-Loire im Westen Frankreichs, stellt

das Unternehmen Effireal Hanfwolle aus Hanf-

fasern her, die von Landwirten im Departement

Aube, im Osten Frankreichs, produziert werden.

Die Fasern werden dort von der Kooperative «La

Chanvrière», die sich auf den Hanfanbau spezi-

alisiert hat, verarbeitet und gereinigt. Immer

mehr Privatpersonen, die ihre Wohnung mit

natürlichen Materialien isolieren möchten,

schätzen diese neue Einsatzmöglichkeit von

Hanf.

F/acbs-Po/ypropy/en-Gem/'scb
Faserflachs ist eine Pflanze, die traditionell im

Norden Frankreichs angebaut wird. Die daraus

hergestellten Garne und Stoffe werden in die

ganze Welt exportiert. Jedoch sind nicht alle

Flachsfasern von bester Qualität. «Wir suchten

einen neuen Markt, einen, der nichts mit Webe-

rei oder Papierherstellung zu tun hat, um auch

Fasern geringerer Qualität nutzen zu können»,

erläutert Rémi Dubost, Landwirt im Departe-

ment Seine-Maritime und Vorsitzender der Ko-

operative für Flachsverarbeitung «Centrale Li-

nière Cauchoise». «Wir kamen auf die Idee,

Flachsfasern in Verbundwerkstoffen einzuset-

zen.» Zufällig trafen die Verantwortlichen der

Kooperative Yvetot eines Tages mit PKW-Aus-

stattern zusammen, die sich sehr schnell für

das Vorhaben der Flachsbauern interessierten,

und so wurde 1995 die Firma Techni Lin gebo-

ren.

«Wir haben zwei Jahre gebraucht, um unser

Produkt vollkommen zu entwickeln», erläutert

François Asselin, der Direktor von Techni Lin,

einem Tochterunternehmen der Kooperative.

«Es handelt sich um einen Verbundwerkstoff,

der aus einem Gemisch von 50 % Polypropylen-

(PP) und 50 % Flachsfasern besteht, wobei die

Materialien auch im Verhältnis 60/40 oder

70/30 miteinander kombiniert werden kön-

nen.» Die Herstellung dieses neuen Werkstoffs

erfolgt in der Firma Techni Lin.

Ausstattung von 2'000 Fahrzeugen

pro Tag
Ab 1996 stieg die Nachfrage nach und nach,

und im Juli 2000 wurde im Unternehmen eine

neue Produktionslinie und eine eigene Ther-

Fara Z/rabos/, Fomföm/er rora 7kM/ Zz'ra,

m äfer Fm/rOe//«ragsrara/zz,ge/rär F/rac/w/asorra
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F/«cÄs/«sem for rfer 7/&erwoj&om/>rm»öM

z«r ffersM«»# fow Fiöf-/w»o«forto'-

zf««ge«

mokompressionsanlage in Betrieb genommen.

Heute werden dort Türinnenverkleidungen für

den Opel Corsa und den Citroën C5 sowie Kof-

ferraumauskleidungen für den Renault TWingo

hergestellt. Im Jahre 2000 verarbeitete man bei

Techni Lin 800 Tonnen Flachsfasern und statte-

te 2'000 Fahrzeuge pro Tag mit Türinnenver-

kleidungen aus. «Flachs erfreut sich grosser

Beliebtheit, weil es eine sehr stabile Naturfaser

ist, die verhindert, dass die Verkleidung bei ei-

nem Unfall bricht», fügt François Asselin hin-

zu. «Ausserdem bietet das Material den Vorteil,

dass die Masse des Endprodukts um 20 % ge-

senkt werden kann und gleichzeitig in wirt-

schaftlicher Hinsicht attraktiv bleibt.» Um den

Auftrag zu bekommen, musste Techni Lin die

sehr strengen Auflagen der Automobilindustrie

in Bezug auf Qualitätssicherung erfüllen.

Innerhalb weniger Monate erhielt das junge

Unternehmen die Zulassung als Zulieferer für

die Automobilindustrie (EAQF), wurde nach

ISO 9002 zertifiziert und bekam das Qualitäts-

Zertifikat AQP für umfassende Produktquali-

tätssicherung.

Für François Asselin hat dieser Markt ein

grosses Entwicklungspotenzial. «Gegenwärtig

kann man in Europa ein wachsendes Interesse

an Verbundwerkstoffen aus Naturfasern beo-

bachten», meint er. «Auch andere Industriebe-

'/wrfws/rfeAaK/'w/ fora ffkfccéew R««/z«
««ferscAe/zfew. /Im/r/er GVw«z//«ge «ter

/rawzosisa&ew Uorsd>n/fe« er zee«/-

ger a/s 0,2 % F//C, r/ew w?z /«r&cAe« //««/
forÄßwr/ewe« /wjd>o/ro/>era Y/o/f

reiche interessieren sich inzwischen für diese

Stoffe. Ein Designer hat gerade den ersten Tisch

aus Verbundmaterial unserer Produktion ent-

worfen.»

Hanf- e/'n nafür/Zcher Dämmstoff
Fioüer Qua//'fäf
Auch Industriehanf' wird in Frankreich ange-

baut, wenn auch traditionell nur für die Papier-

industrie. Die Nachfrage nach Naturprodukten

in allen industriellen Bereichen brachte die

Hanferzeuger und insbesondere die Mitglieder

der Kooperative «La Chanvrière» im Departe-

ment Aube auf viele gute Ideen. Die im Osten

Frankreichs gelegene Kooperative beschäftigt

etwas über 300 Hanfbauern, die eine Produk-

tion von 6'000 ha Hanf verarbeiten. «Wir such-

ten Absatzmärkte für unsere Produktion und

prüften in diesem Zusammenhang die Mög-

lichkeit der Herstellung von Hanfwolle als

Dämmstoff für Wohngebäude als Alternative zu

Glas- oder Steinwolle», erläutert Yves Be'tren-

court, der kaufmännische Direktor der Koope-

rative. «Wir haben dann auch mit Unterneh-

men gesprochen, die sich für diese Hanfnut-

zung interessierten, wie Effireal und Natilin im

Westen Frankreichs oder Buitex bei Lyon. Tests

haben schnell gezeigt, dass Hanfwolle die glei-

chen Dämmeigenschaften besitzt wie Glaswol-

le. Gegenüber Glas- oder Steinwolle hat sie so-

gar den Vorteil, dass die Innenfeuchtigkeit bes-

ser reguliert wird, was zu erhöhtem Komfort im

Haus beiträgt.»

Allerdings besteht der Nachteil der Hanfwol-

le darin, dass sie mit einem Preis von 8 bis 15

Euro pro Quadratmeter 2,5 bis 4 Mal so teuer ist

wie Glaswolle. «Dieses Produkt überzeugt mit

Sicherheit alle Menschen, die auf Umwelt-

schütz Wert legen und deshalb unbedingt Na-

turprodukte für den Bau ihres Hauses einsetzen

wollen», bemerkt Pierre Barthélémy von der

Firma Effireal. «Viele Menschen finden die Idee

des Einsatzes von Naturfasern interessant, zö-

gern aber, den höheren Preis dafür zu zahlen.

Damit Hanfwolle von jedem verwendet werden

kann, brauchten wir einen kleinen Anschub

durch den Staat, beispielsweise in Form einer

Steuervergünstigung, wie es sie auch für Inve-

stitionen im Bereich der Solarenergienutzung

gibt.»

Die Fasern aus der Produktion der Koopera-

tive im Departement Aube werden ebenfalls für

die Herstellung von Dämm- und Leichtbeton-

platten eingesetzt. Darüber hinaus arbeitet man

dort gegenwärtig an der Entwicklung eines mit

Hanf angereicherten Bausteins, der demnächst

als Patent angemeldet werden soll. «Heute stellt

der Bausektor 15 % unseres Absatzes dar. Aber

ich bin überzeugt, dass dieser Anteil in Zukunft

noch wesentlich wachsen wird», fügt Yves Bé-

trencourt an. «Der Markt steckt noch in den

Kinderschuhen.»

Hanf a/s l/ersfe/fungsmafer/a/ für
R/asf/Tcte/Ve

Wie Flachs wird auch Hanf für die Innenaus-

kleidung von PKWs eingesetzt. «In diesem

Marktsegment sind Naturfasern für die Herstel-

1er sehr interessant, da ihr Gewicht zwei Mal ge-

ringer ist als das der früher verwendeten Glasfa-

sern, was zu einem zwei Mal geringeren Selbst-

kostenpreis führt», unterstreicht der Verant-

wortliche der Hanfkooperative «La Chan-

vrière». Parallel dazu betreibt die Kooperative

seit kurzer Zeit Entwicklungsarbeiten im Be-

reich der Hartplaste. Im Rahmen des Beginns

der Arbeiten in diesem Marktbereich gründete

die Kooperative gemeinsam mit dem Unterneh-

men Eurochanvre, einem Tochterunternehmen

der Getreidekooperative Interval im Departe-

ment Haute-Saône, die Firma AFT (Agro Fibres

Technologies Plasturgie). «Wir befinden uns

noch in der Forschungs- und Entwicklungsphase.

Aber die ersten mit Hanffasern angereicherten

Plastikmaterialien wurden bereits getestet und

die ersten Produkte müssten bald schon auf den

Markt kommen», erläutert Gérard Mougin,

Direktor von AFT. «Der Markt im Bereich der

plastikverarbeitenden Industrie ist sehr gross,

von PC-Gehäusen über Haushaltsgeräte bis zu

PinT-/««ewMerfe2fw»g «ms F/«cAs/äsero
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(7$ïraz/9

Plastikartikeln, PKW-Armaturenbrettern, Vorrats-

dosen für Lebensmittel, Skin-Verpackungen,

usw.. Das Potential ist enorm. Der grosse Vorteil

Securelle®-Textilien werden aus Garnen gefer-

tigt, die auf einem einzigartigen und geschütz-

ten Polyesterzusatz basieren. Securelle® erfüllt
damit alle wichtigen europäischen Brand-

schutznormen, inklusive DIN 4102 B1 & B2,

NFP 92501-7 Ml, UNI 8457 Ciasso 1 und BS

5867 Pt2.

Securelle®-Textilien und -Füllfasern bieten

eine breite Produktpalette und viele Einsatz-

möglichkeiten im Einrichtungssektor: für Vor-

hänge, Gardinen, Polsterwaren, Möbelstoffe,

Bett-Textilien, Kopfkissen, Bettdecken und an-
dere Wohntextilien, wie z.B. Wandbespannun-

gen.

Die permanente Schwerentflammbarkeit ist

inhärent und ohne notentiell eesundheitsee-

der Naturfasern im Vergleich zu Glasfasern be-

steht in diesem Fall darin, dass die Schleifwir-

kung der Plastikteile geringer wird, dass sie

leichter geformt und zugeschnitten werden

können und vor allem wesentlich einfacher re-

cycelbarsind.»

Die Faseri/erarbe/tung
Bei der Firma Techni Lin werden die gebleich-

ten oder neuerdings auch gefärbten, natür-

liehen Flachsfasern mit Polypropylenfasern ge-

mischt. Das Gemisch wird dann homogenisiert

und in eine dünne, vliesstoffartige Faserschicht

ausgezogen. Aus mehreren Dutzend übereinan-

der liegender, mit Nadeln verdichteter Faser-

schichten entsteht dann eine Vliesmatte, die ei-

nige Millimeter dick ist und je nach Endpro-

dukt zwischen 150 und 3'000 g/m^ wiegt. Sie

wird dann in Stücke zerschnitten und in den

meisten Fällen in dieser Form an die PKW-Aus-

statter als Kunden ausgeliefert. Diese führen die

Thermokompression des Endprodukts durch.

fährdende, chemische Appretur dauerhaft in die

Securelle®-Fasern und -Garne eingearbeitet.

Selbst durch längeren Gebrauch, Wäsche oder

Alterung gehen diese Produkteigenschaften

nicht verloren.

Securelle®-Textilien können auf herkömm-

liehen Textilmaschinen verarbeitet werden und

bieten eine Menge Vorteile auch beim Färben

und bei der Oberflächenbehandlung:

• leichteres Färben bei niedrigen Temperatu-

ren

• bessere Erträge und höhere Produktivität

• sehr gute Farbbrillanz und Lichtechtheit

• hohe Wasch- und Scheuerfestigkeit

• kürzere Waschzeiten bei niedrigen Tempe-

raturen

Für einige Typen erfolgt die Kompression inzwi-

sehen bei Techni Lin selbst.

In der Hanfkooperative «La Chanvrière» im

Departement Aube werden die Hanffasern vom

Mittelstängel und von den Samen getrennt. An-

schliessend liefert man die Fasern zum Beispiel

an die Firma Effireal, wo die weitere Verarbei-

tung erfolgt. «Wir verarbeiten die Fasern je

nach dem Produkt, das wir herstellen wollen»,

unterstreicht Pierre Barthélémy von Effireal.

«Sie erhalten eine Feuerschutzbehandlung und

dann mischen wir sie mit etwas Polyester. Das

Faservlies wird anschliessend im Ofen erwärmt,

wodurch das Polyester schmilzt und die Hanffa-

sern untereinander verbindet.» Effireal bringt

die Hanf- wie die Glaswolle in Rollen mit einer

Dicke von 10,8 oder 6 cm auf den Markt.

Ao/rfeAf/
/«feme/: «wzzy/zzzAde

Aeczzre/fe® ez/zz//i «//e zdc&zgere ezzropäz-

xcÄe« ß/zzraz&ctozzzor/weK

Securelle®-Textilien repräsentieren die

neue vielseitige Alternative für alle Bereiche des

Objektgeschäfts.

Dank seiner eigenen Forschungs- und Ent-

Wicklungsabteilung ist DuPontSA in der Lage,

Securelle®-Textilien jetzt mit noch besserer

Produktleistung anzubieten. Unter Berücksich-

tiüuna der besonderen Bedürfnisse im Objekt-

Securefle® - 7exf/7/en, die n/cAit

brennen
/örg Low, AzzPozd Äztezzcz Po/jesfer G'zzzôfl, //zzzzzzw t/ezzfro/z, 27

Zur Heimtext/7 2004 präsenf/erfe DuPontSA Secure//e®-Stape/fasern und
-Fi/amentgarne für schwer entflammbare Stoffe, ße/' den ständig wach-
senden gesefz/ieben Anforderungen an spez/efle S/cherhe/tsstoffe, vor
a//em in Bezug auf Brandschutz, ist 5ecure//e® eine neue attra/rf/Ve A/fer-
nat/Ve sowoh/ für das Ob/e/rtgeschäft a/s auch /'n der l/l/ohnraumaus-
stattung.


	Flachs und Hanf : Textilien mit vielfältigen Einsatzmöglichkeiten

